
Luchs im Nationalpark Kalkalpen: "Lakota" soll in Ruhestand gehen 

OÖ Nachrichten, 19. März 2024 

Luchspopulation im Nationalpark Kalkalpen: Lakota soll umgesiedelt werden 

Wegen Nachwuchsproblem: Dominanter Luchs soll umgesiedelt werden 

MOLLN. Der Kuder hemmt die Fortpflanzung der Luchspopulation in Molln und soll daher 

umgesiedelt werden. Naturschutzreferent Manfred Haimbuchner (FP) will an Projekt festhalten. 

Auch Biber haben sich erfolgreich im Land vermehrt. 

Mehr als 100 Luchse streifen regelmäßig durch das Gebiet im Drei-Länder-Eck Bayern, Tschechien 

und Oberösterreich und halten sich konstant im Lebensraum rundum den Böhmerwald und das 

obere Mühlviertel auf. In der Region Kalkalpen jedoch wird das Luchsprojekt weiterhin durch 

Faktoren erschwert: War es früher die Wilderei, so leidet die Population vor Ort seit Jahren an der 

fehlenden Fortpflanzung. 2018 gab es zuletzt Nachwuchs. Nun soll der dominante Luchs-Kuder 

"Lakota", der als fortpflanzungsunfähig gilt, eingefangen werden.  

"Ich möchte weiter an dem Projekt im Gebiet Kalkalpen festhalten. Aber 'Lakota' ist so dominant, 

dass der neue junge Luchs 'Norik' gar keine Chance hat", sagt Naturschutz-Referent und 

Landeshauptmann-Stellvertreter Manfred Haimbuchner (FP). Der Luchs soll eingefangen werden, um 

ihn in einer anderen Region anzusiedeln, lautet der Plan. Doch das Einfangen gestaltet sich 

schwieriger als gedacht. Seit Dezember 2023 ist die Falle zum Fang des Luchses in Betrieb, weitere 

Fangversuche werden noch bis Ende März unternommen. Das langfristige Ziel des Projekts: Eine 

selbsterhaltungsfähige Population von 20 bis 30 Tieren zu etablieren.  

 


